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Die Formel fiir den Erfolg — Der Club der
Mathematiker*innen sowie Physiker*innen

Auch im Schul- und Studienjahr 2025/2026 haben wir die Arbeit unserer Férderunterrichtsclubs
erfolgreich  fortgesetzt. Die Clubs stellen ein innovatives Konzept individualisierten
Forderunterrichts dar, das sich bereits in den vergangenen Jahren und ebenso im laufenden
Schuljahr als besonders geeignetes Modell erwiesen hat. Diese Initiative entstand als Antwort auf
die Bedurfnisse unserer Stipendiat*innen. Jeder Club widmet sich einem bestimmten
Fachbereich, wdhrend unsere studentischen Stipendiat*innen die Rolle von Mentor*innen
Ubernehmen und ihr Wissen in den Fachgebieten weitergeben, in denen sie besondere
Kompetenzen besitzen.

Die Studierenden sind auf insgesamt sieben Clubs verteilt, von denen sich jeder auf ein spezifisches
Fachgebiet spezialisiert hat. Einer der derzeit beliebtesten ist der Club der Mathematiker*innen sowie
Physiker*innen. Neben Mathematik und Physik bieten unsere Tutorinnen und Tutoren auch
Unterstutzung in verwandten Bereichen er naturwissenschaftlich-mathematischen Disziplinen an.
Der Unterricht wird individuell an die Bedurfnisse, Lernziele und Lernergebnisse jeder einzelnen
Schulerin und jedes einzelnen Schulers angepasst.

Der Club zd&hlt derzeit 31 Student*innen und wird von der Clubleiterin Meliha Delali¢ koordiniert.
Seine zentrale Aufgabe besteht in der Planung und DurchfUhrung kostenloser Férderstunden fur
Schuler*innen der Grund- und weiterfGhrenden Schulen. Die meisten Teilnehmenden sind
unsere jungeren Stipendiat*innen. Seit diesem Schuljahr steht das Angebot jedoch auch
Schuler*innen offen, die nicht Teil der Hastor-Stiftung sind. Ihre Erziehungsberechtigten hatten
sich mit der Bitte um Unterstdtzung an uns gewandt — eine Bitte, der wir selbstverstdndlich
gerne nachgekommen sind.

Einen besonderen Wert erhdlt die Arbeit des Clubs durch die Erfahrungen der Teilnehmenden
selbst. Die RUckmeldungen der Schulerinnen zeigen, wie wichtig diese Form der Unterstutzung
ist. Besonders freuen wir uns Uber die vielen Erfolgsgeschichten von Schulerinnen, die mit Hilfe
unserer studentischen Mentor*innen ihre Noten verbessern, den Unterrichtsstoff erfolgreich
bewdltigen und ihre schulischen Leistungen steigern konnten — in einem Fall sogar bis zur
erfolgreichen Vorbereitung auf einen Mathematikwettbewerb. Dies verdeutlicht, wie wichtig die
richtige Unterstltzung fur die Entfaltung ihres Potenzials ist. Im Folgenden stellen wir einige
Ruckmeldungen unserer Schulerinnen sowie die Perspektiven unserer studentischen
Mentorinnen vor, die wesentlich zu diesen positiven Ergebnissen beigetragen haben.




Ich méchte meine  wunderbaren
Erfahrungen mit Emina teilen, die im
Rahmen Ihrer Stiftung Férderunterricht
gibt. Fur ihre Arbeit, ihren Einsatz und ihre
Ausdauer finde ich nur anerkennende
Worte. Sie erklért jede Unterrichtseinheit
und jede Aufgabe auf eine verstédndliche
und motivierende Weise. Ihr Unterricht ist
abwechslungsreich und spannend, und
ihre ErklGrungen haben mir geholfen, den
Stoff ohne grof3e Schwierigkeiten zu
verstehen. Dank ihrer Unterstitzung und
ihres Engagements konnte ich meine
Noten deutlich verbessern, worauf ich
sehr stolz bin. Der Hastor-Stiftung bin ich
fur diese Méglichkeit sehr dankbar — und
ganz besonders Emina, die fir mich eine
grol3e Motivation ist.

- Arisa Deli¢, Schulerin

Meine Erfahrungen in diesem Club sind
wirklich wunderbar, und ich bin mit der
Arbeit in den Férderstunden sehr
zufrieden. Die Schulerinnen und Schdler
sind interessiert, zuverldssig und motiviert.
Besonders freut es mich, dass alle von
ihnen Fortschritte gemacht und ihre Noten
verbessert haben. Hervorheben méchte
ich insbesondere Arisa Deli¢ und Amina
Martinovié, die nach den
Unterrichtseinheiten hervorragende
Ergebnisse erzielt und eine
beeindruckende  Entwicklung  gezeigt
haben. Solche Erfolge sind fir mich die
gré3te Motivation und bestdtigen, dass
unsere Arbeit einen echten Mehrwert
bietet. AuBerdem méchte ich meiner
Mentorin far ihre Unterstitzung, Geduld
und Hilfe wdhrend des gesamten
Semesters danken. Sie war jederzeit flr
Fragen und Ratschldge erreichbar, was
mir die Arbeit erheblich erleichtert hat.
Insgesamt habe ich nur lobende Worte flr
den Club, die Organisation und das
gesamte Team.

- Bahta Halilovié, Mentorin
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Uber die eigenen Erfolge zu schreiben,
fallt mir nicht leicht. Deshalb méchte
ich meine Erfahrungen anhand der
Ruckmeldung einer Schdlerin schildern,
mit der ich die gréBten Fortschritte
erzielen konnte. Gemeinsam haben wir
einen langen Weg zurlckgelegt — von
anfdnglichen  Schwierigkeiten  und
Férderunterricht far den reguldren
Schulunterricht bis hin zur Vorbereitung
auf den schulischen
Mathematikwettbewerb vor einigen
Monaten, bei dem Arisa hervorragende
Leistungen gezeigt hat. Das ist fur mich
die schénste Belohnung far all die
investierte Arbeit. Auflerdem mébchte
ich unsere Clubkoordinatorin Meliha
ausdrucklich loben. Sie ist immer far
uns da, begegnet uns mit groRem
Verstédndnis und unterstutzt uns in jeder
Situation. Durch ihre Flexibilitét und ihr
Vertrauen hat sie mir die Arbeit im Club
erheblich erleichtert. Besonders schdétze
ich unser freundschaftliches Verhdltnis,
das auf gegenseitigem Respekt beruht.
Ich bin Uberzeugt, dass genau ein
solches Arbeitsumfeld die besten
Ergebnisse ermdéglicht.

- Emina Bristri¢, Mentorin

Ilch méchte meine Mathematik-Tutorin
Bahta Halilovié ausdrlcklich loben. In
unseren Unterrichtseinheiten habe ich
sehr viel von ihr gelernt. Sie ist Guerst
freundlich, geduldig und erklart alles
klar und ausflihrlich. Sie geht
aufmerksam auf mich ein und ist
immer bereit zu helfen. Ich bin sehr
dankbar fuar ihre grol3artige Arbeit.
Selbst bei anderen Schulféchern
unterstutzt sie mich jederzeit. Ich wirde
mich sehr freuen, auch in der achten
Klasse weiterhin Unterricht bei ihr zu
haben.

- Amina Martinovié, Schilerin

Die Ruckmeldungen unserer Schuler*innen sowie unserer Mentor*innen bestdtigen eindrucksvoll
den Erfolg des Clubs der Mathematiker*innen sowie Physiker*innen im vergangenen Schuljahr. Sie
zeigen nicht nur die positiven Lernergebnisse und die erfolgreich Uberwundenen
Herausforderungen beim Lernen, sondern auch die ausgezeichnete Zusammenarbeit innerhalb
eines Teams, das aus engagierten und leistungsstarken Studierenden besteht. Sie sind jederzeit
bereit, ihr Wissen weiterzugeben, Unterstitzung anzubieten und den Schuler*innen zugleich mit
Offenheit und Menschlichkeit zu begegnen - eine Kombination, die zu den wichtigsten
Erfolgsfaktoren unseres Programms zdhilt.

Vorbereitet von: Lorens Stranjak




Bereit flir neue Lebenskapitel

Jedes Ende stellt den Beginn von etwas Neuem dar. Fur
unsere Stipendistinnen und Stipendiaten, die in diesem Jahr
die Grund- und Mittelschule abschlieRen, markiert dieser
Moment einen wichtigen Lebensabschnitt, erfullt von Stolz,
Erinnerungen und grofen Erwartungen. Wdhrend sie sich
von den Schulbdnken und der vertrauten Umgebung
verabschieden, &ffnen sich vor ihnen die TUren zu neuen
Moéglichkeiten, Herausforderungen und Trdumen, die sie
noch verwirklichen mussen. In  neue Lebenssiege
verabschieden wir in diesem Jahr insgesamt 491
Maturanten. FUr die Hastor Stiftung ist es eine grofée Ehre,
Teil ihres Bildungsweges zu sein und aus ndchster Nahe zu
verfolgen, wie sie zu ehrgeizigen und edlen jungen
Menschen heranwachsen.

Mit dem Abschluss der Grundschule schlief3t die
Stipendiatin der Hastor Stiftung Amra Mujéinovié ein
bedeutendes Kapitel ihres Lebens und wendet sich mit
grofdem Optimismus den neuen Herausforderungen zu, die
sie erwarten. Wie sie betont, waren die vergangenen neun
Jahre gepragt von Wissenserwerb, schénen
Freundschaften und Erinnerungen, die sie lange behalten
wird. Einen besonderen Platz in ihrem Aufwachsen nimmt
die Hastor Stiftung ein, deren Stipendiatin sie seit sechs
Jahren istVor ihnen liegt eine Zeit wichtiger
Entscheidungen, und wir prdsentieren Ihnen stolz einen Teil
der Geschichten unserer Maturanten, die bereit fur neue
Lebenskapitel sind.

Dieses Stipendium hat mir wédhrend meiner Schulzeit viel
bedeutet, da es Unterstiitzung und Motivation war,
immer mein Bestes zu geben, sagt Amra.

Durch die Programme und Aktivitaten der Stiftung hat sie
wertvolle  Erfahrungen gesammelt, viele inspirierende
Menschen kennengelernt und gelernt, wie sehr Einsatz,
Arbeit und Engagement geschdtzt und erkannt werden.
Besonders hebt sie die Bedeutung der Gesprdche mit
Mentoren der Stiftung hervor, deren Ratschldge ihr bei der
Planung ihrer zukUnftigen Ausbildung und persénlichen
Entwicklung geholfen haben. Nach dem Abschluss der
Grundausbildung plant Amra, die Behram-begova Medresa
in Tuzla zu besuchen. Sie glaubt, dass ihr diese Schule die
Moglichkeit bieten wird, sich weiterzubilden, neues Wissen
zu erwerben und ihre eigenen Potenziale zu entwickeln.

Am Ende drUckt sie ihre Dankbarkeit gegentber der Hastor
Stiftung fur die kontinuierliche Unterstutzung aus, die sie
wdhrend all dieser Jahre erhalten hat, und betont, dass ihr
die erworbenen Kenntnisse, Erfahrungen und Werte im
weiteren Schulweg und bei der Erreichung zukulnftiger Ziele
von grofiem Nutzen sein werden.

Amra Mujéi
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Salih Pobrklié

Mit dem Abschluss der Mittelschulbildung hat der
Stipendiat der Hastor Stiftung Salih  Pobrkli€é einen
wichtigen Schritt zur Verwirklichung seiner akademischen
und beruflichen Ziele gemacht. W&hrend seiner vierjéhrigen
Schulzeit im Bereich Zolltechniker erzielte er ausgezeichnete
Ergebnisse, weshalb er zum Schuler der Generation ernannt
wurde. Sein Erfolg ist das Ergebnis von engagierter Arbeit,
Einsatz und kontinuierlicher Hingabe an die Bildung.

Durch die Aktivitdten der Hastor Stiftung hatte er die
Gelegenheit, an Freiwilligenarbeit teilzunehmen und mit
Mentoren Uber seine Zukunftspldne zu sprechen, was ihm
zusdtzlich bei wichtigen Lebensentscheidungen geholfen
hat. Nach dem Abschluss der Mittelschule plant Salih, sein
Studium an der Wirtschaftsfakultdt in Bijeljina fortzusetzen,
wo er seine Kenntnisse und Fdahigkeiten weiterentwickeln
und eine erfolgreiche berufliche Karriere aufoauen méchte.

Far Salih und seine Familie hat dieses Stipendium einen
besonderen emotionalen und praktischen Wert: Da meine
Eltern arbeitslos sind, stellt das Stipendium der Hastor
Stiftung fiir unsere Familie eine wichtige Stiitze und
Sicherheit dar. Es war meine gréte Motivation, mehr zu
arbeiten, Schiiler der Generation zu werden und die
Méglichkeit zu erhalten, mein Studium an der
Wirtschaftsfakultdt in Bijeljina fortzusetzen, weshalb ich
unendlich dankbar bin, eine Gemeinschaft zu haben, die
an mich glaubt.

Salihs Geschichte ist ein weiteres Beispiel dafur, wie Arbeit,
Ausdauer und Unterstlutzung der Gemeinschaft Tdren zu
neuen Moéglichkeiten 6ffnen und jungen Menschen helfen
kénnen, mutig ihren Zielen entgegenzugehen.

Die Hastor Stiftung verabschiedet mit Stolz eine weitere
Generation junger FUhrungskrafte mit aufrichtigen
Wunschen, dass sie die gewdhlten Schulen und Fakultdten
besuchen, ihr Potenzial verwirklichen und bereit sind, nicht
nur hervorragende Geschdftsmdglichkeiten zu erkennen,
sondern sie auch zu schaffen. Auch wenn ein wichtiges
Kapitel ihrer Ausbildung endet, geht die Mission der Hastor
Stiftung weiter — wir sind bei unseren Stipendistinnen und
Stipendiaten in  allen  zukUnftigen  Erfolgen  und
Herausforderungen.

Vorbereitet von: Lamija Sejdi¢
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Der erste Schritt in die Berufswelt:
Vom Mentoring zur Freundschaft

Wie Fuada und Sevla im Mentoringprogramm der Hastor-Stiftung weit mehr als nur berufliche
Unterstiitzung fanden

Der Ubergang vom Studium in die Berufswelt ist haufig
von Unsicherheit, vielen Fragen und der Angst vor den
ersten Fehlern geprégt. Genau aus diesem Grund
bietet das Mentoringprogramm Der erste Schritt in
die Berufswelt der Hastor-Stiftung vielen jungen
Menschen die Méglichkeit, eine erfahrene Person an
ihrer Seite zu haben, die sie begleitet, starkt und ihnen
hilft, selbstbewusst in ihren zuklnftigen Beruf
einzusteigen. FUr Fuada Pilav und Sevla Kopi¢ wurde
dieses Programm jedoch weit mehr als eine berufliche
Zusammenarbeit. Es entwickelte sich zu einer
Geschichte gegenseitigen Vertrauens, der
Unterstitzung und einer Freundschaft, die auch nach
Abschluss des Projekts bestehen bleibt.

Fuada Pilav, Masterabsolventin im Bereich der
frahkindlichen Bildung und Erzieherin an der
offentlichen Einrichtung ,Djeca Sarajeva“, hat ihre
berufliche Laufbahn der Arbeit mit Kindern sowie der
Begleitung junger Kolleginnen und Kollegen gewidmet,
die erst am Anfang ihres Berufswegs stehen. Als
Mentorin  von  Studierenden  wdhrend ihrer
Praxisphasen unterstutzt sie angehende Erzieherinnen
und Erzieher tdglich dabei, theoretisches Wissen
erfolgreich  in  die Praxis umzusetzen. Dem
Mentoringprogramm schloss sie sich an, weil sie — wie
sie selbst sagt — das naturliche Bedurfnis verspurt,
Menschen zu unterstUtzen, die ihre berufliche
Laufbahn gerade erst beginnen.

Ich bin tliberzeugt, dass eine gute Mentorin oder ein
guter Mentor den entscheidenden Unterschied zu
Beginn einer beruflichen Laufbahn machen kann.
Sevlas Entwicklung begleiten zu diirfen, zu sehen,
mit welchem Enthusiasmus sie neue Anregungen
aufnimmt und wie ihr Selbstvertrauen wéichst, ist fiir
mich von unschdtzbarem Wert.

Auf der anderen Seite nahm Sevla Kopi¢, Absolventin
der P&ddagogischen Fakultét der Universitét Sarajevo,
die sich derzeit in der Abschlussphase ihres
Masterstudiums befindet, mit einem klaren Ziel am
Programm teil: Erfahrungen zu sammeln, die ihr das
Studium allein nicht vermitteln konnte.

Nachdem sie an der Abschlussveranstaltung der
ersten  Generation des  Mentoringprogramms
teilgenommen und die positiven Erfahrungen von
Mentorinnen, Mentoren sowie Mentees gehért hatte,
entschied sie sich, diese Chance zu nutzen, um sich
noch besser auf ihren zuktnftigen Beruf vorzubereiten.

Ich bin ein Mensch, der stets liber den Tellerrand
hinausblicken méchte, sich nicht auf bestehende
Grenzen beschrédnkt und sein Wissen kontinuierlich
erweitert. Ich wollte von einer Person erfahren, die
auRerhalb der Universitét arbeitet, wie die berufliche
Praxis tatséchlich aussieht, ob und wo ich Fehler
mache, wie ich diese verbessern kann und wie man
mit herausfordernden Situationen umgeht.

Wdhrend des Mentorings arbeiteten die beiden an
zahlreichen Aspekten der beruflichen Entwicklung — von
der praktischen Anwendung pd&dagogischer und
fachdidaktischer Kenntnisse Uber Kommunikations-
und Pr&sentationskompetenzen  bis  hin  zur

Unterrichtsplanung,  der  Erstellung  didaktischer
Materialien und der FUhrung pddagogischer
Dokumentation. Ein besonderer Schwerpunkt lag

darauf, theoretisches Wissen in kreative und funktionale
Aktivitditen far Kinder umzusetzen und gleichzeitig das
Selbstvertrauen zu stdrken, das flr die Arbeit im
Berufsfeld unerld@sslich ist. Wie viel ihr diese Erfahrung
bedeutet hat, zeigt sich daran, dass sie kaum Worte
findet, um sie angemessen zu beschreiben.




Sevla betont, dass ihr das Mentoring dabei geholfen
habe, ihre Reflexionskompetenz weiterzuentwickeln und
den eigenen Unterricht kritisch zu hinterfragen.

Ich habe gelernt, wie wichtig es ist, die eigene Arbeit
nach einer durchgefiihrten Aktivitéit zu reflektieren
und Verbesserungspotenziale zu erkennen. Fuada hat
mir gezeigt, wie ich aktuelle pddagogische
Entwicklungen verfolgen kann und in welchen
Situationen traditionelle Lehransdtze weiterhin ihren
Platz haben. Ich habe gelernt, ein ausgewogenes
Verhdiltnis zwischen péidagogischer Theorie und Praxis
zu finden.

Wie viel ihr diese Erfahrung bedeutet hat, zeigt sich
daran, dass sie kaum Worte findet, um sie angemessen
zu beschreiben.

Meine Erfahrungen im Mentoringprogramm lassen
sich kaum volisténdig in Worte fassen, und ich werde
niemals ausdriicken kénnen, wie zufrieden ich damit
bin. Gerade 6nazodaps meiner Mentorin habe ich
diesen Beruf noch mehr lieben gelernt.

Schon bald entwickelte sich ihre Zusammenarbeit weit
Uber den formalen Rahmen des Projekts hinaus. Sie
verbrachten deutlich mehr Zeit miteinander, als das
Programm vorsah, und ihre Gesprdche beschrdnkten
sich ladngst nicht mehr nur auf berufliche Themen,
sondern umfassten zunehmend auch persoénliche
Herausforderungen. Wdhrend ihres Berufspraktikums
sah  sich  Sevla mit mehreren  schwierigen
Lebenssituationen konfrontiert — gerade in dieser Zeit
gewann die Unterstitzung ihrer Mentorin eine
besondere Bedeutung.

Die Zusammenarbeit mit meiner Mentorin Fuada hat
mich als Mensch enorm gestdrkt. Wédhrend meines
Berufspraktikums musste ich mehrere schwierige
Lebenssituationen bewdltigen und bin daran
persénlich gewachsen. An ihrer Seite hatte ich einen
geschitzten Raum, in dem ich keine Angst vor Fehlern
oder Verurteilung haben musste.

Auch Fuada ist Uberzeugt, dass gegenseitiges
Verstdndnis der Schltssel zum Erfolg ihres Mentorings
war:

Unterstiitzung und Verstdndnis bildeten das
Fundament unserer gesamten Zusammenarbeit. Ohne
diese Grundlage wdre das Programm lediglich Theorie
auf dem Papier geblieben. Der grof3te Wert dieses
Programms besteht darin, dass es nicht nur berufliche
Kontakte schafft, sondern langfristige menschliche
und professionelle Beziehungen aufbaut.
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Obwohl das Mentoringprogramm inzwischen ldngst
abgeschlossen ist, besteht ihre Beziehung bis heute
fort. Sie treffen sich regelmdRig, tauschen sich aus,
beraten einander und teilen wichtige Momente
ihres Lebens. Ihre Beziehung beschreiben sie mit
einfachen, aber sehr bedeutungsvollen Worten:

Wir haben als Mentorin und Studentin begonnen
- und verlassen das Programm als Kolleginnen
und Freundinnen.

Uber ihre Mentorin sagt Sevla, dass sie weit mehr
sei als eine Person, die ihr Wissen weitergegeben
habe.

Fuada ist ein Mensch, der Giite ausstrahlt und
sein Wissen sowie seine Erfahrungen selbstlos
weitergibt. Ich bin gliicklich, weiterhin von
jemandem lernen zu diirfen, der nicht nur eine
wahre Schatzkammer an Wissen ist, sondern vor
allem ein Mensch mit einem auBergewdhnlich
grofRziigigen Herzen.

Ihre Geschichte zeigt, dass die Hastor-Stiftung mit
ihrem Mentoringprogramm weit mehr als ein
Netzwerk beruflicher Kontakte schafft. Sie baut eine
Gemeinschaft empathischer und hilfsbereiter

Menschen auf, die einander Halt und Unterstitzung
geben. Vielleicht liegt genau darin der gréRte Wert
jedes Mentorings: Wenn aus einer beruflichen
Begegnung eine Freundschaft entsteht, die weit
Uber die Dauer eines Projekts hinaus Bestand hat.
Und genau das ist es, was bleibt — auch lange nach
dessen Abschluss.

Vorbereitet von: Sanita Fusko
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Harun Memié¢: ein junger Mathematiker
mit zahlreichen Erfolgen

Die Hastor Stiftung ist stolz auf jeden Erfolg ihrer
Mitglieder und stellt sie mit Freude vor. Diesen
Monat heben wir die Geschichte des
Stipendiaten der Hastor Stiftung Harun Memié
hervor, eines siebzehnjadhrigen Schulers des
Zweiten Gymnasiums Sarajevo, der Medaillen bei
prestigetrachtigen Mathematikwettbewerben
gewinnt, freiwillig arbeitet, Klavier spielt und mit
seinen Ergebnissen beweist, dass sich harte
Arbeit sehr lohnt.

Wdhrend viele seiner Altersgenossen noch nach
ihren Interessen suchen, baut Harun seit Jahren
konsequent seinen Weg zum Erfolg auf.
Mathematik trat vor sechs Jahren in sein Leben
und wurde sehr schnell viel mehr als nur ein
Schulfach. Fur ihn stellt sie eine Herausforderung,
eine Denkweise und einen Raum dar, in dem
Kreativitdt vollstéindig zum Ausdruck kommit:

Mathematik war fiir mich schon immer
interessant, weil sie mir im Gegensatz zu
anderen Fédchern eine Art Herausforderung
darstelite, die ich mit Kreativitdt und
unterschiedlichen Ansditzen Iésen kann.
Obwohl sie oft schwierig erscheint, inspiriert
mich das Gefiihl einer erfolgreich gelésten
Aufgabe dazu, weiter zu iiben und Fortschritte
zu machen.

Sein Einsatz und seine Hingabe haben bereits
beeindruckende Ergebnisse gebracht. Wadhrend
fanf Jahren aktiver Teilnahme an Wettbewerben

erzielte er Erfolge, die ihn zu einem der
vielversprechendsten  jungen  Mathematiker
machen. Unter den bedeutendsten

Auszeichnungen sind eine Silbermedaille bei der
nationalen Schulermeisterschaft 2026, Silber bei
der Junior-Balkan-Mathematikolympiade 2024,

eine Silbermedaille bei der Balkan-
Mathematikolympiade fur Schuler 2026 sowie
eine Bronzemedaille bei der Internationalen
Mathematikolympiade 2025. Doch Olympiaden
sind fdar ihn  nicht nur ein Ort des
Wissensnachweises. Einen besonderen Wert
sieht er in Begegnungen mit Gleichaltrigen aus
verschiedenen Ldndern und Kulturen, die er
durch Wettbewerbe kennenlernt: Der schénste
Teil der Olympiaden ist die Gelegenheit, viele
andere Teilnehmer aus verschiedenen Léndern
kennenzulernen, Erfahrungen auszutauschen

und ihre Ansichten (ber die Welt der
Mathematik zu héren.
Obwohl er zugibt, dass Nervositdt immer

vorhanden ist, hat er gelernt, ruhig und fokussiert
zu bleiben, wenn es am wichtigsten ist. Grof3e
Unterstutzung auf seinem Weg erhielt er von
Familie, Lehrern und Freunden, die ihn
motivierten, sein Potenzial weiterzuentwickeln.

Mathematik ist nicht das einzige Gebiet, in dem
Harun erfolgreich ist. Seine Liebe zur Musik
entwickelte er in der Grundmusikschule, und er

nahm auch an internationalen
Klavierwettbewerben teil, wo er ebenfalls
Medaillen und bemerkenswerte Ergebnisse

erzielte. In seiner Freizeit spielt er Klavier und lernt
die italienische Sprache, was zeigt, dass
Interessen vielfdltig sein kdnnen.

Ein wichtiger Teil seines Lebens ist auch die
Freiwilligenarbeit in der Hastor Stiftung: In der
Hastor Stiftung bin ich seit zwei Jahren und fiir
mich ist es eine schéne Gelegenheit, an
verschiedenen freiwilligen Aktivitéiten
teilzunehmen und Menschen um mich herum
zu helfen, Bekanntschaften zu schlieBen und
Erfahrungen mit  anderen  Mitgliedern
auszutauschen.

Sein Ziel fur die Zukunft ist es, Mathematik zu
studieren und, wie er sagt, zu beweisen, dass
Mathematik Uberall um uns herum und in allem,
was wir tun, existiert.

Gebt eure Trdume nicht auf und folgt dem,
woflir ihr Leidenschaft habt. Auch wenn es viel

Arbeit erfordert, lohnt es sich am Ende, denn
Wissen ist Macht, sagt Harun an die Jugend.

Vorbereitet von: Lamija Karaduz
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Interview des Monats
Irhad Dzafic - Geschichte liber SchieBsport, Disziplin und Gemeinschaft

Im diesmonatigen Interview stellen wir Irhad

Dzafic vor, einen Stipendiaten der Hastor
Stiftung und jungen Sportler, der durch den
Schiefdsport Raum fur persénliche Entwicklung,
Disziplin und Gemeinschaft gefunden hat
Irhad ist Student im ersten Jahr der Englischen
Sprache und Literatur an der Internationalen
Universitdt  Sarajevo und  trainiert  seit
eineinhalb Jahren aktiv im Schieldsportverein
LStrijelac” aus Busovaca. Im Gesprdch hat er
uns erzahlt, wie er diesen Sport fur sich
entdeckt hat, was ihn motiviert durchzuhalten
und wie er es schafft, seine Verpflichtungen an
der Universitdt mit anspruchsvollen Trainings
und Wettkdmpfen zu vereinbaren.

1. Wie hast du dich entschieden, mit dem
SchieBsport zu beginnen, und was hat
dich an dieser Sportart am meisten
fasziniert?

Der SchielRsport zieht mich schon seit vielen
Jahren an, aber die Gelegenheit, als aktives
Mitglied dem SchieRsportverein ,Strijelac” aus
Busovaca beizutreten, hatte ich erst vor
eineinhalb Jahren. Obwohl das Interesse an
diesem Sport schon viel friher bestand, hatte
ich erst dann die Mobglichkeit, mich ihm
ernsthafter zu widmen. Mich hat die
einzigartige Kombination aus kérperlicher und
mentaler Disziplin fasziniert, die dieser Sport
erfordert.

Durch den Schieldsport lernt man, sich selbst
zu kontrollieren, den Herzschlag zu beruhigen,
Konzentration zu entwickeln und sie Uber einen
ldngeren Zeitraum aufrechtzuerhalten. Genau
diese Herausforderung der kontinuierlichen
Arbeit an sich selbst hat mich am meisten
interessiert und motiviert, in diesem Sport zu
bleiben. Was mich jedoch am meisten mit
dem Schiefdsport verbunden hat, sind nicht nur

Training und  Wettkdmpfe, sondern die
Menschen, die ich durch diesen Sport
kennengelernt habe. Die Mitglieder der
Schieldsportgemeinschaft in  Bosnien und

Herzegowina sind stets voller positiver Energie,
gegenseitigem Respekt und Hilfsbereitschaft.
Unabhdngig von Alter, Erfahrung oder Verein
fuhlt man sich immer willkommen. In den
letzten eineinhalb Jahren habe ich das Gefuhl
entwickelt, dass wir alle Teil einer grofden
Familie sind, und genau dieser
Gemeinschaftsgeist hat dem Schieldsport
einen besonderen Platz in meinem Herzen
gegeben.

2. Der SchieRsport erfordert viel Disziplin,
Konzentration und Ausdauer. Wie
schaffst du es, deine sportlichen
Verpflichtungen mit deiner Ausbildung zu
vereinbaren?

Der Schiel3sport ist eine anspruchsvolle
Sportart, die viel Disziplin, Engagement und
mentale Starke erfordert. Das Training findet
jedoch nicht nur auf der Schiellinie statt —
auch im Alltag lernen wir, die Atmung zu
kontrollieren, Ruhe zu bewahren und prdzise

Bewegungen auszufuhren. Diese
Gewohnheiten helfen mir, sportliche und
akademische  Verpflichtungen besser zu
vereinbaren. Der SchielRsport hat mich
Disziplin, gute Zeitorganisation und
Konzentration gelehrt. Ich plane meine

Aufgaben im Voraus, um Studium und Training
erfolgreich zu verbinden. Auch wenn das nicht
immer einfach ist, sind Ausdauer,
Verantwortung und Organisation fur mich der
Schlussel zum Erfolg.

3. Du hast kiirzlich an Wettkédmpfen in der
Ersten Liga von Bosnien und Herzegowina
im SchieBRsport teilgenommen. Wie
waren deine Erfahrungen und was hast
du durch solche Wettkampfe gelernt?

Die Teilnahme an den Wettkdmpfen der Ersten
Liga von Bosnien und Herzegowina war fur
mich eine dufderst wertvolle Erfahrung. Vor
meinen ersten Starts hatte ich erwartet, dass
Schutzen mit Spitzenleistungen sowie
Nationalmannschaftsmitglieder auf gewisse
Weise unerreichbar und distanziert gegentber
anderen Teilnehmern sein wdrden. Die Realitét
war jedoch vollig anders.




Durch die Wettkdmpfe hatte ich die
Gelegenheit, viele Spitzenschutzen,
Nationalteam-Mitglieder, Trainer und

Vereinsprasidenten kennenzulernen. Trotz
inrer Erfolge waren sie stets freundlich,
hilfsbereit und bereit, ihre Erfahrungen und
Ratschldge weiterzugeben. Das hat mich
besonders beeindruckt und mir gezeigt, dass
der Schiel3sport nicht nur von Ergebnissen
und Wettk&dmpfen lebt, sondern auch von
gegenseitigem Respekt und Zusammenhalt.
Durch diese Erfahrungen habe ich gelernt,
wie wichtig Bescheidenheit, gegenseitige
UnterstlUtzung und der Austausch von Wissen
sind.

4. Auf welchen deiner bisherigen Erfolge
bist du besonders stolz und warum?

Einer meiner groéfiten Erfolge ist, dass ich esin
kurzer Zeit geschafft habe, an Wettk&mpfen
der hoéchsten Liga in Bosnien und
Herzegowina teilzunehmen. Das bestatigt far
mich, dass sich harte Arbeit, Disziplin und
regelmadfiges Training auszahlen. Besonders
wichtig ist es fur mich, meine eigenen
Leistungen kontinuierlich zu verbessern, denn
im Schiefdsport konkurriert man nicht nur mit
anderen, sondern auch mit sich selbst.
Deshalb bedeutet mir jeder persdnliche
Fortschritt sehr viel. Ebenso empfinde ich es
als grofde Ehre, meinen Verein bei diesen
Wettk&mpfen vertreten zu durfen. Dieses
Vertrauen motiviert mich, weiter an mir zu
arbeiten und meinen Verein bestmoglich zu
reprdsentieren.

5. Wenn du einen Moment aus deiner
sportlichen Karriere auswdhlen
kénntest, den du fir immer in
Erinnerung behalten wirst, welcher
wére das und warum?

Wenn ich einen Moment aus meiner
sportlichen Karriere auswdhlen musste, den
ich far immer in Erinnerung behalten werde,
dann wdre es mein erstes Training im
Schiefdsportverein. Ich kam in den Verein als
jemand, der nur die Grundlagen des
Schiefdsports kannte, ohne jegliche
praktische Erfahrung und ohne klare
Vorstellung davon, was mich erwartet. Bei
meiner Ankunft wurde ich vom
Vereinsprdsidenten Adem Buljina mit einer
herzlichen BegruRung empfangen, wodurch
ich mich sofort willkommen flhlte. Dieses
erste Training war fur mich nicht nur der
Beginn einer neuen Sportart, sondern auch
der Beginn einer voéllig neuen Erfahrung und
Gemeinschaft, der ich heute mit Stolz
angehodre.
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6. Wie hat die Hastor Stiftung deine
Ausbildung, Entwicklung und das
Erreichen deiner Ziele beeinflusst?

Die Hastor Stiftung war fur mich weit mehr als
nur ein Stipendium. lhre Unterstitzung hat es
mir ermaoglicht, mich mit weniger Sorgen auf
meine Ausbildung zu konzentrieren und mich

durch verschiedene Aktivitdten und
Erfahrungen  persénlich  weiterzuentwickeln.
Dank der Stiftung habe ich viele junge

Menschen aus ganz Bosnien und Herzegowina
kennengelernt, wertvolle Erfahrungen
gesammelt und langfristige Freundschaften
geschlossen. Besonders bereichernd waren fur
mich die Freiwilligenaktivitdten, durch die ich
die Bedeutung von Teamarbeit, Verantwortung
und gesellschaftlichem Engagement erkannt
habe. Die Stiftung hat meinen Bildungs- und
Lebensweg maligeblich geprédgt und mir
geholfen, selbstbewusst an der Verwirklichung
meiner Ziele zu arbeiten. Dafur bin ich sehr
dankbar.

Vorbereitet von: Adina Jusufspahié
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Fragmente von Freiwilligengeschichten

Im Juni 2026 fdhrten die Stipendiatinnen und
Stipendiaten sowie Mentorinnen und Mentoren der
Hastor Stiftung eine Reihe bedeutender ehrenamtlicher
Aktivitdten in verschiedenen St&ddten Bosnien und
Herzegowinas durch und bestdtigten damit erneut die
Werte, auf denen die Stiftung ihre Arbeit aufbaut -
Bildung, Solidaritdt, gesellschaftliche Verantwortung,
Jugendaktivismus und der Beitrag zur lokalen
Gemeinschaft. Durch sorgfdltig konzipierte Workshops,
Bildungsangebote, humanitére Aktionen und Aktivitaten
zur Gestaltung gemeinschaftlicher Rdume zeigten die
Teilnehmenden, dass Freiwilligenarbeit ein starkes
Instrument sowohl fur die persénliche Entwicklung als
auch fur die Schaffung positiver gesellschaftlicher
Ver&nderungen ist.

Entwicklung beruflicher Interessen und Férderung
gesunder Lebensgewohnheiten

Brcko

In Brcko fuhrten die Mentorinnen Adelisa Okanovi€ und
Almina Vejzovi¢ zwei besonders wertvolle Aktivitaten
durch, die auf die Entwicklung von Wissen, Fahigkeiten
und Bewusstsein junger Menschen ausgerichtet waren.
Die erste Aktivitdt mit dem Titel ,Schulisches Mini-
Projekt: Berufe durch Plakate und Recherche
kennenlernen” bot den Schulerinnen und Schulern die
Méglichkeit, verschiedene Berufe und ihre Rolle in der
Gesellschaft auf kreative und interaktive Weise zu
erforschen. Durch Gruppenarbeit, Recherche,
Diskussionen und die Erstellung informativer Plakate
entwickelten die Teilnehmenden ihre Kommunikations-
und Prdsentationsfdhigkeiten, lernten die Bedeutung
unterschiedlicher Berufe kennen und setzten sich mit
inren eigenen Interessen und zukUnftigen beruflichen
Perspektiven auseinander. Einen besonderen Wert
erhielt die Aktivitat durch die abschlielRende Ausstellung
der Arbeiten, die den Austausch von Wissen,
Erfahrungen und Ideen erméglichte.

Die zweite Aktivitdt war der Foérderung gesunder
Lebensgewohnheiten bei Jugendlichen gewidmet.
Durch Bildungsworkshops, Umfragen,
Gruppenaufgaben, Alltagssimulationen und interaktive
Quizze diskutierten die Schulerinnen und Schuler Uber
die Bedeutung ausgewogener Erndhrung, kérperlicher
Aktivitat, ausreichenden Schlafs, psychischer
Gesundheit und eines verantwortungsvollen Umgangs
mit digitalen Technologien. Die AktivitGt trug zur
Sensibilisierung fur einen gesunden Lebensstil bei und
motivierte junge Menschen, Gewohnheiten zu
entwickeln, die ihr kérperliches und psychisches
Wohlbefinden positiv beeinflussen.




Kultur der Dankbarkeit und humanitdres

Engagement

Sarajevo

In Sarajevo wurden Aktivitéten durchgefuhrt, die
Empathie, Dankbarkeit und gesellschaftliche
Verantwortung bei den Schudlerinnen und
Schulern férderten.

Im Workshop ,Ein kleines Dankeschén fur grofde

MUhe” gestalteten die Teilnehmenden
gemeinsam mit den Mentorinnen und Mentoren
Sajra Bajraktarevic und Kerim Sabet
Dankeskarten far Lehrkrafte und

Klassenleitungen. Dadurch drlckten sie ihre
Wertschdtzung aus und starkten emotionale
Intelligenz sowie eine Kultur des Respekts.

AulRerdem organisierten die Mentorinnen und
Mentoren Dzejlana Varupag, Sadeta Salkanovic
und Amina Salihovi€ gemeinsam mit ihren
Schulerinnen und Schulern in Zusammenarbeit
mit Pomoziba eine Freiwilligenaktion. Die
Jugendlichen halfen beim Sammeln, Sortieren
und Verpacken von Spenden fur sozial
benachteiligte Menschen und erhielten dabei
Einblicke in die humanitare Arbeit. Gleichzeitig
wurden Solidaritdat, Hilfsbereitschaft und
gesellschaftliche Verantwortung geférdert.

Interkulturelle Vernetzung durch Sprache und
Kultur

Jajce

In Jajce beteiligten sich junge Menschen unter
der Leitung von Adis Poturovic und Zinedin
Sahman aktiv an der Bewerbung der Angebote
und Moglichkeiten des Zentrums far
Jugendbegegnung (COD).

Durch die Gestaltung von Werbetafeln, Flyern und
Plakaten lernten die Schulerinnen und Schuler,
Botschaften zu entwickeln und zu vermitteln, die

Gleichaltrige  zur  aktiven  Beteiligung an
gesellschaftlichen  Prozessen  motivieren. In
kreativen ~ Workshops und  gemeinsamen

Aktivitgten starkten sie ihre organisatorischen,

kommunikativen und fuhrungsbezogenen
Kompetenzen, wdahrend gleichzeitig die
Bedeutung sicherer R&ume fur Begegnung,
Lernen, Talentférderung und eine  aktive

Freizeitgestaltung hervorgehoben wurde.
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Interkulturelle Vernetzung durch Sprache
und Kultur

Mostar
Eine der in Mostar durchgeflhrten
Freiwilligenaktivitaten stellte ein

gelungenes Beispiel fur die Verbindung
junger Menschen unterschiedlicher
kultureller und sprachlicher Hintergrinde
dar.

Gemeinsam mit den Mentorinnen Anida
Maksumi¢ und Jovana Kr€o erhielten die
Schulerinnen und Schuler die Moéglichkeit,
mit UnterstUtzung ihrer paldstinensischen
Altersgenossen die  Grundlagen der
arabischen Sprache kennenzulernen.



Die jungen Gdste Ubernahmen die Rolle
kleiner Lehrender und stellten einen Teil
inrer Kultur, Sprache und Traditionen vor.
Durch  Gesprdche, Sprachspiele und
gemeinsames Lernen wurde das
Bewusstsein fUr gegenseitigen Respekt, die
Akzeptanz von Vielfalt und Offenheit
gegenuber anderen Kulturen gestdrkt. Die
Aktivitat trug zur Schaffung eines inklusiven
Umfelds bei, in dem sich alle Schuler*innen
angenommen, gleichberechtigt und
wertgeschdatzt fuhlen konnten.

Gestaltung der Gemeinschaft und
Entwicklung 6kologischen Bewusstseins

Zenica

In Zenica organisierte Sumeja Sisman eine
Aktion zur Verschdénerung der lokalen
Gemeinschaft durch das Pflanzen von
Blumen und die Gestaltung o&ffentlicher
Fldchen.

Die Aktivitdt umfasste die Vorbereitung des
Geldndes, das Entfernen von Unkraut, das
Pflanzen von Blumensetzlingen sowie die
regelmdlige Pflege der bepflanzten
Bereiche. Neben der optischen Aufwertung
des offentlichen Raums hatte die Aktion
auch eine starke pdadagogische
Komponente, da sie
Verantwortungsbewusstsein ~ gegenuber
der Umwelt und gemeinschaftlichem
Eigentum forderte.

Die im Juni 2026 durchgefuhrten
Freiwilligenaktivitdten zeigten erneut, dass
die Stipendiatinnen und Stipendiaten
sowie Mentorinnen und Mentoren der
Hastor Stiftung wichtige Trager positiver
Verdnderungen in ihren lokalen
Gemeinschaften sind. Durch Projekte in
den Bereichen Bildung, Gesundheit,
humanitére Hilfe, interkultureller Dialog,
Jugendaktivismus und  Umweltschutz
wurden  Werte  wie  Verantwortung,
Empathie, Solidaritét, Teamarbeit und
Fahrungskompetenz geférdert. Gleichzeitig
leisteten die Aktivitdten einen sichtbaren
Beitrag zur Gemeinschaft und bestdtigten
die Bedeutung der Freiwilligenarbeit als
wesentlichen Bestandteil der Mission der
Hastor Stiftung.
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Vorbereitet von: Ajna Sido




Wir landen Sie ein sich unserer Mission
anzuschlieBen und dazu beizutragen, die Traume
vielverspre-chender Schiler und junger Menschen
zu verwirklichen, die unsere Hilfe benotigen.

Unterstutzen Sie uns.

Wenn Sie die Arbeit der Hastor-Stiftung unterstutzen mochten,
konnen Sie lhre Spende auf eines der folgenden Konten Uberweisen:
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fondacija@hastor.ba
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	Newsletter
	Die Formel für den Erfolg – Der Club der Mathematiker*innen sowie Physiker*innen
	Ich möchte meine wunderbaren Erfahrungen mit Emina teilen, die im Rahmen Ihrer Stiftung Förderunterricht gibt. Für ihre Arbeit, ihren Einsatz und ihre Ausdauer finde ich nur anerkennende Worte. Sie erklärt jede Unterrichtseinheit und jede Aufgabe auf eine verständliche und motivierende Weise. Ihr Unterricht ist abwechslungsreich und spannend, und ihre Erklärungen haben mir geholfen, den Stoff ohne große Schwierigkeiten zu verstehen. Dank ihrer Unterstützung und ihres Engagements konnte ich meine Noten deutlich verbessern, worauf ich sehr stolz bin. Der Hastor-Stiftung bin ich für diese Möglichkeit sehr dankbar – und ganz besonders Emina, die für mich eine große Motivation ist.
	- Arisa Delić, Schülerin
	Meine Erfahrungen in diesem Club sind wirklich wunderbar, und ich bin mit der Arbeit in den Förderstunden sehr zufrieden. Die Schülerinnen und Schüler sind interessiert, zuverlässig und motiviert. Besonders freut es mich, dass alle von ihnen Fortschritte gemacht und ihre Noten verbessert haben. Hervorheben möchte ich insbesondere Arisa Delić und Amina Martinović, die nach den Unterrichtseinheiten hervorragende Ergebnisse erzielt und eine beeindruckende Entwicklung gezeigt haben. Solche Erfolge sind für mich die größte Motivation und bestätigen, dass unsere Arbeit einen echten Mehrwert bietet. Außerdem möchte ich meiner Mentorin für ihre Unterstützung, Geduld und Hilfe während des gesamten Semesters danken. Sie war jederzeit für Fragen und Ratschläge erreichbar, was mir die Arbeit erheblich erleichtert hat. Insgesamt habe ich nur lobende Worte für den Club, die Organisation und das gesamte Team.
	Über die eigenen Erfolge zu schreiben, fällt mir nicht leicht. Deshalb möchte ich meine Erfahrungen anhand der Rückmeldung einer Schülerin schildern, mit der ich die größten Fortschritte erzielen konnte. Gemeinsam haben wir einen langen Weg zurückgelegt – von anfänglichen Schwierigkeiten und Förderunterricht für den regulären Schulunterricht bis hin zur Vorbereitung auf den schulischen Mathematikwettbewerb vor einigen Monaten, bei dem Arisa hervorragende Leistungen gezeigt hat. Das ist für mich die schönste Belohnung für all die investierte Arbeit. Außerdem möchte ich unsere Clubkoordinatorin Meliha ausdrücklich loben. Sie ist immer für uns da, begegnet uns mit großem Verständnis und unterstützt uns in jeder Situation. Durch ihre Flexibilität und ihr Vertrauen hat sie mir die Arbeit im Club erheblich erleichtert. Besonders schätze ich unser freundschaftliches Verhältnis, das auf gegenseitigem Respekt beruht. Ich bin überzeugt, dass genau ein solches Arbeitsumfeld die besten Ergebnisse ermöglicht.
	- Emina Bristrić, Mentorin
	Ich möchte meine Mathematik-Tutorin Bahta Halilović ausdrücklich loben. In unseren Unterrichtseinheiten habe ich sehr viel von ihr gelernt. Sie ist äußerst freundlich, geduldig und erklärt alles klar und ausführlich. Sie geht aufmerksam auf mich ein und ist immer bereit zu helfen. Ich bin sehr dankbar für ihre großartige Arbeit. Selbst bei anderen Schulfächern unterstützt sie mich jederzeit. Ich würde mich sehr freuen, auch in der achten Klasse weiterhin Unterricht bei ihr zu haben.
	- Bahta Halilović, Mentorin
	- Amina Martinović, Schülerin
	Vorbereitet von: Lorens Stranjak
	Bereit für neue Lebenskapitel
	Amra Mujčinović
	Salih Pobrklić
	Vorbereitet von: Lamija Sejdić

	Der erste Schritt in die Berufswelt:
	Vom Mentoring zur Freundschaft
	Wie Fuada und Sevla im Mentoringprogramm der Hastor-Stiftung weit mehr als nur berufliche Unterstützung fanden
	Ich bin überzeugt, dass eine gute Mentorin oder ein guter Mentor den entscheidenden Unterschied zu Beginn einer beruflichen Laufbahn machen kann. Sevlas Entwicklung begleiten zu dürfen, zu sehen, mit welchem Enthusiasmus sie neue Anregungen aufnimmt und wie ihr Selbstvertrauen wächst, ist für mich von unschätzbarem Wert.
	Ich bin ein Mensch, der stets über den Tellerrand hinausblicken möchte, sich nicht auf bestehende Grenzen beschränkt und sein Wissen kontinuierlich erweitert. Ich wollte von einer Person erfahren, die außerhalb der Universität arbeitet, wie die berufliche Praxis tatsächlich aussieht, ob und wo ich Fehler mache, wie ich diese verbessern kann und wie man mit herausfordernden Situationen umgeht.

	Ich habe gelernt, wie wichtig es ist, die eigene Arbeit nach einer durchgeführten Aktivität zu reflektieren und Verbesserungspotenziale zu erkennen. Fuada hat mir gezeigt, wie ich aktuelle pädagogische Entwicklungen verfolgen kann und in welchen Situationen traditionelle Lehransätze weiterhin ihren Platz haben. Ich habe gelernt, ein ausgewogenes Verhältnis zwischen pädagogischer Theorie und Praxis zu finden.
	Meine Erfahrungen im Mentoringprogramm lassen sich kaum vollständig in Worte fassen, und ich werde niemals ausdrücken können, wie zufrieden ich damit bin. Gerade благодаря meiner Mentorin habe ich diesen Beruf noch mehr lieben gelernt.
	Die Zusammenarbeit mit meiner Mentorin Fuada hat mich als Mensch enorm gestärkt. Während meines Berufspraktikums musste ich mehrere schwierige Lebenssituationen bewältigen und bin daran persönlich gewachsen. An ihrer Seite hatte ich einen geschützten Raum, in dem ich keine Angst vor Fehlern oder Verurteilung haben musste.
	Unterstützung und Verständnis bildeten das Fundament unserer gesamten Zusammenarbeit. Ohne diese Grundlage wäre das Programm lediglich Theorie auf dem Papier geblieben. Der größte Wert dieses Programms besteht darin, dass es nicht nur berufliche Kontakte schafft, sondern langfristige menschliche und professionelle Beziehungen aufbaut.
	Wir haben als Mentorin und Studentin begonnen – und verlassen das Programm als Kolleginnen und Freundinnen.
	Fuada ist ein Mensch, der Güte ausstrahlt und sein Wissen sowie seine Erfahrungen selbstlos weitergibt. Ich bin glücklich, weiterhin von jemandem lernen zu dürfen, der nicht nur eine wahre Schatzkammer an Wissen ist, sondern vor allem ein Mensch mit einem außergewöhnlich großzügigen Herzen.

	Vorbereitet von: Sanita Fuško
	Harun Memić: ein junger Mathematiker  mit zahlreichen Erfolgen
	Mathematik war für mich schon immer interessant, weil sie mir im Gegensatz zu anderen Fächern eine Art Herausforderung darstellte, die ich mit Kreativität und unterschiedlichen Ansätzen lösen kann. Obwohl sie oft schwierig erscheint, inspiriert mich das Gefühl einer erfolgreich gelösten Aufgabe dazu, weiter zu üben und Fortschritte zu machen.
	Gebt eure Träume nicht auf und folgt dem, wofür ihr Leidenschaft habt. Auch wenn es viel Arbeit erfordert, lohnt es sich am Ende, denn Wissen ist Macht, sagt Harun an die Jugend.
	Vorbereitet von: Lamija Karađuz

	Interview des Monats Irhad Džafić - Geschichte über Schießsport, Disziplin und Gemeinschaft
	1.
	Wie hast du dich entschieden, mit dem Schießsport zu beginnen, und was hat dich an dieser Sportart am meisten fasziniert?
	2.
	Der Schießsport erfordert viel Disziplin, Konzentration und Ausdauer. Wie schaffst du es, deine sportlichen Verpflichtungen mit deiner Ausbildung zu vereinbaren?
	3.
	Du hast kürzlich an Wettkämpfen in der Ersten Liga von Bosnien und Herzegowina im Schießsport teilgenommen. Wie waren deine Erfahrungen und was hast du durch solche Wettkämpfe gelernt?
	Durch die Wettkämpfe hatte ich die Gelegenheit, viele Spitzenschützen, Nationalteam-Mitglieder, Trainer und Vereinspräsidenten kennenzulernen. Trotz ihrer Erfolge waren sie stets freundlich, hilfsbereit und bereit, ihre Erfahrungen und Ratschläge weiterzugeben. Das hat mich besonders beeindruckt und mir gezeigt, dass der Schießsport nicht nur von Ergebnissen und Wettkämpfen lebt, sondern auch von gegenseitigem Respekt und Zusammenhalt. Durch diese Erfahrungen habe ich gelernt, wie wichtig Bescheidenheit, gegenseitige Unterstützung und der Austausch von Wissen sind.

	4.
	Auf welchen deiner bisherigen Erfolge bist du besonders stolz und warum?
	Einer meiner größten Erfolge ist, dass ich es in kurzer Zeit geschafft habe, an Wettkämpfen der höchsten Liga in Bosnien und Herzegowina teilzunehmen. Das bestätigt für mich, dass sich harte Arbeit, Disziplin und regelmäßiges Training auszahlen. Besonders wichtig ist es für mich, meine eigenen Leistungen kontinuierlich zu verbessern, denn im Schießsport konkurriert man nicht nur mit anderen, sondern auch mit sich selbst. Deshalb bedeutet mir jeder persönliche Fortschritt sehr viel. Ebenso empfinde ich es als große Ehre, meinen Verein bei diesen Wettkämpfen vertreten zu dürfen. Dieses Vertrauen motiviert mich, weiter an mir zu arbeiten und meinen Verein bestmöglich zu repräsentieren.

	5.
	Wenn du einen Moment aus deiner sportlichen Karriere auswählen könntest, den du für immer in Erinnerung behalten wirst, welcher wäre das und warum?
	Wenn ich einen Moment aus meiner sportlichen Karriere auswählen müsste, den ich für immer in Erinnerung behalten werde, dann wäre es mein erstes Training im Schießsportverein. Ich kam in den Verein als jemand, der nur die Grundlagen des Schießsports kannte, ohne jegliche praktische Erfahrung und ohne klare Vorstellung davon, was mich erwartet. Bei meiner Ankunft wurde ich vom Vereinspräsidenten Adem Buljina mit einer herzlichen Begrüßung empfangen, wodurch ich mich sofort willkommen fühlte. Dieses erste Training war für mich nicht nur der Beginn einer neuen Sportart, sondern auch der Beginn einer völlig neuen Erfahrung und Gemeinschaft, der ich heute mit Stolz angehöre.
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	Die Hastor Stiftung war für mich weit mehr als nur ein Stipendium. Ihre Unterstützung hat es mir ermöglicht, mich mit weniger Sorgen auf meine Ausbildung zu konzentrieren und mich durch verschiedene Aktivitäten und Erfahrungen persönlich weiterzuentwickeln. Dank der Stiftung habe ich viele junge Menschen aus ganz Bosnien und Herzegowina kennengelernt, wertvolle Erfahrungen gesammelt und langfristige Freundschaften geschlossen. Besonders bereichernd waren für mich die Freiwilligenaktivitäten, durch die ich die Bedeutung von Teamarbeit, Verantwortung und gesellschaftlichem Engagement erkannt habe. Die Stiftung hat meinen Bildungs- und Lebensweg maßgeblich geprägt und mir geholfen, selbstbewusst an der Verwirklichung meiner Ziele zu arbeiten. Dafür bin ich sehr dankbar.
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